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Alexander Sendler

t 10. Oktober 1914.

Am 10. Oktober 1914 starb den Heldentod fürs Vaterland unser

Sektionär der Krustazeenabteüung Oberlehrer Dr. Alexander
Sendler; südwestlich von St. IMihiel traf ihn an der Spitze

seines Pionierzuges beim Überklettern eines Drahthindernisses

die feindliche Kugel. Noch nicht lange gehörte Sendler un-

serer Gesellschaft an; 1909 wurde er Mitglied, im Februar 1913

, .Arbeitendes Mitglied" und gleichzeitig Sektionär für Krusta-

zeen. Aber in der kurzen Spanne Zeit von 21/2 Jahren hat er

schon recht Bedeutendes für unsere Sammlung geleistet, so daß

sein Tod eine ganz empfindliche Lücke in die Reihe unserer

Mitarbeiter gerissen hat. Sendler war eben ein ]\lann, der

was er tat, stets ganz tat, und gern hat er auch seine ganze

freie Zeit in den Dienst des Museums gestellt.

Die Vorlesungen von Prof. Reichenbach waren die Ver-

anlassung, daß der Verstorbene, der auf den Universitäten Jena

und Göttingen vorwiegend exakte Wissenschaften und Philo-

sophie studierte, sich hier in Frankfurt den Naturwissenschaften

zuwandte. In den Praktika und bei den Exkursionen der Ge-

sellschaft eignete er sich gründliche Kenntnisse in Zoologie und

Botanik an und ist dann den Naturwissenschaften treu geblieben,

nicht bloß aus Liebhaberei, oder weil die Beschäftigung mit ihnen

gerade etwas jModesache geworden war — das wäre dem gründ-

lich und exakt arbeitenden Manne unmöglich gewesen — er

bedurfte ihrer vielmehr, um seinem starken philosophischen In-

teresse eine feste Basis zu geben. Um auch bei seinen Scliülern

die Liebe zu den Naturwissenschaften säen zu können, erwarb er

sich im Herbste 1909 die Lehrbefähigung in Zoologie und Botanik

für die Oberklassen. Sendler hat nie vergessen, daß er seine

g-anze naturwissenschaftliche Vorbildung der Lehrtätigkeit der
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Senckenbergischen Gesellschaft verdankte, und es entspricht ganz

seinem geraden Charakter, daß er dies auch wiederholt offen

bekannte. Ein beredtes Zeugnis dieser Dankbarkeit ist ein Brief

S endlers an die Gesellschaft vom November 1909: „Ver-

gangene Woche", schreibt er, „habe ich in Jena in einer Er-

weiterungsprüfung die Fakultas in Botanik und Zoologie für die

erste Stufe (Oberprima) erworben. Da ich mich als Student mit

diesen Wissenschaften nicht beschäftigt habe, so habe ich den

• ^. Jem^i^l£^

Erfolg lediglich der Senckenbergischen Gesellschaft zu ver-

danken, insbesondere ihren Dozenten, die mir immer anregend

und fördernd zur Seite gestanden haben. Es ist mir infolgedessen

ein aufrichtiges Bedürfnis, der Senckenbergischen Gesellschaft

meinen tiefgefühlten Dank auszusprechen " Und ein

weiteres Schreiben nach seiner Ernennung zum ,,Arbeitenden

JMitglied" vom Februar 1913 enthält die Stelle: „Euer Hoch-

wohlgeboren danke ich für die mir zuteil gewordene Ehre auf-
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richtig". Alle mir daraus erwachsenen Pflichten werde ich g'ern

auf mich nehmen. Ich werde sie um so freudiger erfüllen, als

ich lediglich den Anregungen der Senckenbergischen Xatur-

fersehenden Gesellschaft es verdanke, daß mein Interesse an
den biologischen Wissenschaften ein bleibendes geworden ist.

Es wird mir eine besondere Freude sein, das in meinen Händen
befindliche Material, das mir für meine Arbeiten von auswärts

überlassen wurde, dem JMuseum zur Verfügung zu stellen ..."

Und er hat Wort gehalten. Alit Liebe und Ausdauer hat er an
der lange verwaisten Dekapodensammlung unseres jMuseums ge-

arbeitet, das gewaltige Material der alten Bestände aufgearbeitet

und nach dem neuesten Stand der Wissenschaft aufgestellt; alle

in der Zwischenzeit erhaltenen reichen Neueingänge von Aus-

beuten und Ankäufen hat er bestimmt und eingereiht. Die Samm-
lung selbst ist fast vollständig neu etikettiert und katalogisiert

worden. Manch wertvolles Stück hat S e n d 1 e r von der Zoo-

logischen Station zu Eovigno, wo er studienlialber zweimal weilte,

und von Helgoland mitgebracht, und manche Seltenheiten hat er

durch Tausch erworben. Trotz der liäufigen Tätigkeit im AIu-

seum hat S e n d 1 e r seine Berufspflichten als Oberlehrer oder

seine Privatstudien keineswegs vernachlässigt. Von seinem Di-

rektor an der Liebig-Oberrealschule wird ihm bezeugt, daß er

stets rastlos bemüht war, seine Schüler zu fördern und seine

Amtsgenossen zu unterstützen.

In der wissenschaftlichen Welt hat er sich durch sein exaktes

und gewissenhaftes Arbeiten in kurzer Zeit einen Namen ge-

macht und häufig bekam er Material aus anderen ^Museen zur

Durcharbeitung und Bestimmung zugesandt. Die letzte Frucht

seiner Tätigkeit ist die Bearbeitung des Dekapodenmaterials der

W 1 f sehen Südseeausbeute, die im Manuskript druckfertig vor-

liegt und in allernächster Zeit in den Abhandlungen der Gesell-

schaft erscheinen soll. So ist auch die Senckenbergische Gesell-

schaft ihrerseits Dr. Sendler zu größtem Danke verpflichtet.

Neben seinen wissenschaftlichen Leistungen und seinen

gründlichen Kenntnissen war es aber noch etwas anderes, was
Sendler allen denen, die näher mit ihm bekannt wurden, so

wert und teuer machte: die Lauterkeit und Geradheit seines

Charakters. Von allen Seiten, von seinen Studienfreunden in

Jena und Göttingen, von seinen Amtsgenossen an den verschie-

denen Anstalten, von seinen zahlreichen Freunden und Bekann-
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ten " hört man dasselbe Urteil : er war ein Mann ohne Falsch,

ein gerader, offener Charakter. Nie ließ er sich in seinem

Urteil und in seinen Worten durch Eücksicht auf eigenen Nutzen

leiten; was er einmal als richtig erkannt hatte, das verfocht

er auch ohne Furcht und unbekümmert darum, ob es anderen

genehm war. Dabei war er eine durchaus fröhliche Natur, die

auf seine Umgebung, auf seine Familie beglückend wirken

mußte. Mit großer Zärtlichkeit hing er an Frau und Kind.

Glühend liebte er sein Vaterland und voller Begeisterung ist er

im August 1914 hinausgezogen, um für sein Vaterland zu kämpfen

und zu sterben. Uns aber, die wir ihn in den Sitzungen der

Verwaltung, auf Exkursionen oder bei seinen Arbeiten im Mu-
seum kennen, schätzen und lieben lernten, bleibt nur die Trauer

um den allzufrüh entrissenen, idealgesinnten, trefflichen Mann.

P. Sack.
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